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Praxis". In innovativer Weiterführang
diesesAnsatzeswirddieFrage,wie„reli¬

giöse SpracheundSymbolverwendung
[...] einen„Habitus"undeinen„Lebens¬
stil"" (22) prägen, mit der präzisen
BeschreibungdesTradierungsvorgangsin
seinem Doppelcharakter als imaginäre

Suggestion beantwortet. Die Verknüp¬

fungvonempirischerUntersuchungund

theoretischerHerleitungistimbesonde¬

renMaßegelungen.DieFortführungder

Reflexion über geschlechtsspezifische

Ausprägungendes„puritanischenDenk¬

stils" ist geradeangesichts desreichen

empirischen Materials undder verhei¬

ßungsvollen Andeutungen zu

geschlechtsspezifischenBeweggründen,
ander Bekenntnisaktionteilzunehmen,
wünschenswert.

ChristianeMicus-Loos,
UniversitätBerlin

Thema:Lehrerausbildung
undSchulreform

Ohlhaver, Frank/ Wernet, Andreas

(Hrsg.): Schulforschung, Fallanalyse,

Lehrerbildung. Diskussionen am Fall.

Opladen:Leske+Budrich1999.207S.,
DM36,-

Dervorliegende Aufsatzbandgeht auf

einSymposiumderUniversitätPotsdam

zumThema„Fallinterpretationen inder

Lehrerausbildung:Perspektiven-Prob¬
leme-Bedeutung"zurück.

WährendimZugederVeralltäglichung
qualitativer oder interpretativer For¬

schungsmethoden mittlerweile in der

Erziehungswissenschafteine Fülle von

Veröffentlichungenvorliegt-undzwar
sowohl methodologische Beiträge als

auchForschungsberichte-,wirddieDis¬

kussiondermöglichenBedeutungdieser
VerfahrenfürdieLehrerausbildungver¬

nachlässigt. Unddies, obwohldie For¬

schungsaktivitätenindiesemBereichin
denAlltagderHochschullehresystema¬
tischeinfließen.Wirmüssendavonaus¬

gehen,dassdieExpansionderqualitati¬
ven Forschungslogik mittlerweile

beträchtliche Auswirkungen auf den

SeminarbetriebimRahmenderLehrer¬

ausbildung gewonnenhat. Hier ist der

Ausgangspunkt für den vorliegenden
Band.

Inderbildungssoziologischenunderzie¬

hungswissenschaftlichenForschungha¬
benfallanalytischeVerfahreneinenicht
zuübersehendeBedeutungerlangt.
DiezentraleFragedersichderBandwid¬

met, kann folgendermaßen formuliert

werden:KanndieOrientierunganden

sogenanntenqualitativenoderinterpreta¬
tivenVerfahreneinenparadigmatischen

AnspruchnichtnurfürdieForschung,son¬
dernauchfürdieLehrerausbildungrekla¬
mierenundeinlösen?

DieDarstellungsformdesAufsatzbandes
ist eine besondere: Ankonkreten Bei¬

spielen undaus unterschiedlichen Per¬

spektivendemonstrierendieAutorenden

möglichenStellenwerteinesfallanalyti¬
schenVorgehensfür dieLehrerbildungin
demeinTeilderAutorenFallanalysebei¬
spieledarstellendenenanschließendkri¬

tischeKommentareausdemBlickwinkel

andererAutorenfolgen.
ImerstenKapitelführendieHerausgeber
OhlhaverundWemetindieThematikein.

SielegeninihremAufsatzdieAnsätzezur

systematischenBegründungeinesinter-

pretativ-fallanalytischen Vorgehens in

der Lehrerbildung dar. In diesem Zu¬

sammenhangerläuternsiediePerspekti¬
ve„Schul-undUnterrichtsforschungals
Wirklichkeitswissenschaft" und stellen

Folgendesalseinebesondersbemerkens¬
werte Erkenntnis fest: „[..] dass eine

wirklichkeitswissenschaftlichorientierte

SchulforschungvonvornhereindieVer¬

engungen eines dyadisch konzipierten
pädagogischen Gegenstandes umgeht."
(14)OhlhaverundWemetmeinen,dass

die geisteswissenschaftliche Reflexion

ebenso wie die psychologische For¬

schung der Lehrer-Schüler-Dyade aus

gänzlichheterogenenGründenverhaftet
bleibt.

ZusätzlichbetonendieAutorendenAn¬

spruchdesAufsatzbandesaufdie Ver¬

mittlungvonTheorieundPraxis.Hierzu
diskutierensieinihremAufsatzfolgende

Aspekte: Interpretation als methodisch

kontrollierte Operation, pädagogisches
Handeln als Fall, Normativität und

MethodeundHabitus.Miteinerklaren

VorgehensweisezeigendieAutorenauf,
dassdasfallanalytischeVorgehenfürdie

432 ZSE,21.Jg.2001,H.4



LehrerbildungeinenwesentlichenBeitrag
leistet,wassieabschließendimgemein¬
samenAufsatzalsFazitformulieren.

NachdemeinleitendenBeitragvonOhl¬

haverundWemetfolgenimzweitenTeil

desAufsatzbandesdiekonkretenFälle,auf

die ichhiernichtimEinzelneneingehen
kann, die fallanalytisch aus einer be¬

stimmtenPerspektiveanalysiertundinter¬

pretiertwerden.JedemFallbeispielfolgt
einekritischeStellungnahmeeinesande¬

renAutors,derversucht,dieProblemedie¬

ser Betrachtungs-bzw. Interpretations¬
weiseaufzuzeigen.Diesmachtdenhohen

PraxisbezugdesBuchesaus.

ImdrittenundletztenTeildesAufsatz¬

bandes kommentiertHeinrichBauersfeld

abschließend programmatischdas Ver¬

hältnisvonSchulforschung,Fallanalyse
undLehrerbildung.
EsistdenAutorendesvorliegendenBan¬

desgelungen,eineAuslotungderChan¬

cen und Probleme von fallanalytisch-
orientierten Vorgehensweisen in der

Lehrerbildungzubietenundüberdiesen

WegaucheinenBeitragzudemfürdie

Erziehungswissenschaft unerlässlichen

Theorie-Praxis-Diskurszuleisten.

Hamburger, Franz / Heck, Gerhard

(Hrsg.):NeueSchulenfürdieKids. Ver¬

änderungeninderSekundarstufeI. Rei¬

he Schule und Gesellschaft Band 19.

Opladen:Leske+Budrich1999.226S.,

DM33,-

Schule befindet sich in einem stetigen

Wandel,dersichausderAnforderungs¬
struktureinersichpermanentverändernden

funktionalenDifferenzierungderGesell¬

schaft, dem Einfluss gesellschaftlicher

Interessengruppenunddendaraufbezoge¬
nen z.T. auch selbstreferenziellen Ent¬

scheidungenundRahmenvorgabendurch

dieBildungspolitikundSchulverwaltung

ergibt. GesellschaftlicheEntwicklungen,
diesichinwirtschaftlichenVeränderungen,
imWandelvonVerhaltensweisen,Wert¬

orientierungen und Lebenskonzeptionen
der Menschenwiderspiegeln, erfordern

ReformenimBildungswesendamitsich

denKindernundJugendlichenguteVo¬

raussetzungen fürdie Bildungswegeer¬

öffnenundsiebestmöglichaufdasLeben

vorbereitetwerden.

DieProzessevollziehensichimAlltagund

verlaufen teilweise unkontrolliert und

unkoordiniert,sodasssichimErgebnis
einerüber200-jährigen Geschichtedes
staatlichenSchulsystemsinDeutschland

einegroßeVielfaltundUnübersichtlich¬

keitderSchulformenundSchullaufbahnen

sowiederInhalteundMethodendesLeh-

rensundLernensergebenhat.Spätestens
seitderWiedervereinigungDeutschlands

istnachlangerZeitderdominierendenSys-
temkonkurrenzvondreigliedrigem und

integriertem Schulwesen Bewegung in

die Sekundarstufe I gekommen. Insbe¬

sondereindenneuenBundesländernwur¬

deNeueserprobtundeingeführt.Mitder

„Sekundarstufe",der„Mittelschule",der

„erweitertenRealschule"undder„regio¬
nalenSchule"bereichemneueNamendie

Schulentwicklungsdiskussion. Der vor¬

liegendeBanddokumentiertundbilanziert

diesinLänderberichten.Darüberhinaus

werdenEinzelschulenundVersuchedar¬

gestellt, diezeigen, dassesjenseits der

Schulformdiskussionaucheinepädago¬

gischlebendigeReformbewegunginder

SekundarstufeIgibt.
DieHerausgeberwollenmitdiesemBand

über den Stand der Entwicklung im

Bereichder SekundarstufeIundüberdie

Schwerpunkte der einzelnen Modelle

informieren.InFormvonmehrerenAuf¬

sätzen werden der Entstehungszusam¬

menhangderSchulmodellebzw.Schul¬

modellversuche analysiert, der Verlauf

derSchulreformarbeitdargestelltundeine

vorläufige Evaluation vorgenommen.

Dies geschieht unter Berücksichtigung
vonzweiunterschiedlichenSituationen:

IneinigenBundesländernwerdenflächen¬
deckend„neue"Schuleneingeführt.Dies

verändertdieStrukturderSekundarstufeI

undführtzuganzunterschiedlichenFor¬

menderZwei-,Drei-,Vier-und Mehr-

GliedrigkeitinnerhalbdesSchulsystems.In

anderen Bundesländern gibt es in der

SekundarstufeIeineReihevon„inneren"

Schulreformen,diezwarüberwiegendan

Gesamtschulenstattfindenaberalspäda¬

gogischeReformpraxisimGrundenichtan
einebestimmteSchulformgebundensind.

Erst die Berücksichtigung auch dieses

WandelsvermittelteinenEindruckvonder

Dynamik der Veränderungen in der

SekundarstufeI.
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TrotzsteigenderUnübersichtlichkeitim

Bildungswesen, die aus der Heteroge¬
nitat der Regel- undErprobungspraxis

resultiert,arbeitenHamburgerundHeck

ausdendokumentiertenErfahrungenall¬

gemeineTendenzenheraus,diesie fol¬

gendermaßenauflisten:

1. DerZustand der Sekundarstufe I in

DeutschlandkannamEndeder90erJahre

alsStrakturpluralitätgekennzeichnetwer¬
den.DieErprobungsformensindvielfältig,
dieStufeinsgesamttendiertzuVielglied-

rigkeit.DamitentstehenanmanchenOrten

größereWahlfreiheiten,ananderen(z.B.
ländlichenGebieten)Konkurrenzumdie

kleinergewordeneSchülerschar.

2.DasinderFlächebürokratischdurchor¬

ganisierteBildungssystemgehörtderVer¬

gangenheit an. Im Hinblick auf seine

raumbedingteStrukturgibtesProzesseder

stärkeren Föderalisierung, die mit der

AufteilunginA-undB-Ländergewisser¬
maßenbegonnenhatunddurchdiedeut¬

scheEinigungerheblichvertieftwurde.Die

Bundesländer sind wieder zum relativ

unabhängigenAkteurinderSchulpolitik

geworden. Unterhalb der Länderebene

haben sich alte regionale Disparitäten

gehaltenundsindneueentstanden,sodass

zwischenVerödungundÜberangebotalle
nurdenkbarenVersorgungstypenneben¬

einanderbestehen.DaverändertesSchul¬

wahlverhalten für manche Schulformen

den SchülerzumknappenGutwerden
lässtunssichdiesbeimSchulträgerdirekt

bemerkbarmacht,gewinnendie lokalen

beziehungsweisekommunalenInteressen

zunehmend Steuerungseinfluss auf die

Schulreformentwicklung,insbesonderein
derSekundarstufeI.

3.DieseletzteTendenzwirdunterstützt

und legitimiert durch Schulreform im
Einzelfall.DieDebatteüber„guteSchu¬

le" hatgezeigt, dass die Qualität einer
SchuleerheblichvonderKonzeptionund
Praxisderkonkretin ihrtätigenPersonen
undPersonengruppenabhängt,sodassdie
InitiativeundReformaktivität-aufdieje
eigene Schule bezogen-systematisch
einenneuenStellenwerterhält.Dieswird

exemplarisch an den in diesem Band

dokumentiertenBeispielendeutlich(sie¬
hedenBeitragvonW.Melzer).
4.EineReihevonBeobachtungenhebtauf
dieneueBedeutungderRealschuleab.Sie

istdieSchulform,dievondenEntwick¬

lungenderletzten Jahrequantitativam

meistenprofitierthatunddieimHinblick
aufdenErfolgihresBildungsganges,der

zumorientierendenModellfürdieInte¬

gration derHauptschule geworden ist,
auch an Ansehengewonnenhat. Dass

Haupt-undRealschuleneinandernäher

rückenoderuntereinemDachzusam¬

menwachsen, wird von der Seite der

Realschuledurchaus auchmitAbgren¬

zungsreaktionenbeantwortet. Es ist zu

erwarten,dasssichdieRealschulfraktio¬

neninintegriertenFormenalsbesonders

aufstiegs- undleistungsorientiert profi¬
lierenwerdenoderAbsonderungstenden¬
zenentstehen.EineähnlicheEntwicklung
istzwischendenSchulformenderVier¬

oder Fünfgliedrigkeitzuerwarten. Die

meistenBerichteausdenBundesländern

weisenvorsichtigaufProblemedesPer¬

sonaleinsatzeshin,dieunteranderemaus

verfestigtenGruppierungeneinerfürdas

dreigliedrigeSchulsystemausgebildeten
Lehrerschaftresultieren.

5.BeiderNeugestaltungderSekundarstufe

IwerdendieFolgenfürdasSonderschul¬

wesen bzw. die Förderschulen noch

wenigdiskutiert.ZweiTendenzenkönnen

dabeiaufeinandertreffen:Einerseitsgibt
esdierealenTendenzeneinerverstärkten

Integration. Diese können aufgegriffen

werden,wenndieSpielräumevoninsich

differenziertenSchulformengenutztwer¬

den. Die Ausweitung von Differenzie¬

runginnerhalb einesSystemsistaberan

Voraussetzungen gebunden,insbesonde¬

reanpersonelleRessourcen.Andererseits

kannsichindiesengeradedurchdieinte¬

grativenSystemederDruckverstärken,die

unbequemen Schüler loszuwerden und

sieinSonderschulenfürverhaltensauffal-

lige undLernbehinderte zuverdrängen.
Diese Form der Segregation benötigt
zwarauch zusätzliche Ressourcen, er¬

weistsichaberalsnützlichfürdieStabi¬

lisierung anderer Integrationsprozesse.
DeshalbkönntederErfolgderIntegration
derHauptschulklientelineine„Regiona¬
le Schule" odereine „Erweiterte Real¬

schule"u.a.mitdemPreisderAussonde¬

rungeineskleinerenTeilsdieserKlientel

inSonderschulenverbundensein.Derar¬

tigepotenzielleEntwicklungengiltesim

Augezubehalten.
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6.StrakturpluralitätundVielfaltlassensich

nichtnuralsBereicherung,sondernauch

alsproblematischeUndurchschaubarkeit

interpretieren:TraditionaleFormen(z.B.
dasGymnasium,dieRealschule)profitie¬
ren von ihrem eingespielten Prestige,
neueFormenhabenwegenihresInnova¬

tionsanspruchs einen Wettbewerbsvor¬

teil, traditionale Formenohne Prestige

(Haupt-undSonderschule)erleideneinen

Anerkennungsverlustauchdann,wennin

ihnenqualitativ gutundinnovativgear¬
beitet wird. DieneuenFormenmüssen

Aufstiegs-undDurchlässigkeitsmöglich¬
keitenversprechen,auchwenndiesenur
sehrbegrenztrealisierbarsind.

7.DieEntwicklungstendenzenimSekun-

darbereichIbestätigen,dassangesichtsdes

VerschwindensderHauptschuledieReal¬

schulederenFunktionderVorbereitungfür

eine Berufsausbildung übernimmt, das

Gymnasium sich zum modernen

„Gesamtgymnasium"entwickeltunddie

GesamtschuleimländlichenRaumihre

vielfältigen Funktionenambestenreali¬

sieren kann,währendsie in städtischen

GebietenaufTeilfunktionen (Förderung

vorwiegend der benachteiligten Schüler

und Schülerinnen) reduziert wird. Die

WidersprüchlichkeitderFunktionszuwei¬

sungenvonFörderungundAuslese,Ver¬

einheitlichung und Individualisierung,

ProfilbildungundSicherungeinerStan¬

dardqualifikationwirdinderVielfaltder

Schulformen und Bildungsgänge nicht

aufgehoben,allenfallsbegrenztbearbeitet.

GleichzeitigaberzeigendieBerichteund

AnalysenübereinzelneSchulen,dieim

zweitenTeildieserPublikationenthalten

sind,dassineinerreflektiertenundenga¬

giertenPraxisdiegegensätzlichenAnfor¬

derungenbalancierendaufgegriffenund

pädagogisch gestaltet werden können.

Die Schulen, von denen hier berichtet

wirdunddiezumTeilineinerlangenTra¬

ditionderSchulreformarbeitstehen,zei¬

genauch,dasseingrößererHandlungs¬

spielraumfürdieeinzelneSchuleproduk¬
tivausgefülltwerdenkann.DerForderung
nachmehrAutonomiestehen,zumindest

indiesenFällen,dieKompetenzzurpäda¬

gogischenRealisierungundderWillezur

ÜbernahmevonVerantwortunggegenü¬
ber.AuchwenndieeinzelnenSchulensich

nichtunbedingtalsModell-Schulenver¬

stehen,habensiefür diezukünftigeEnt¬

wicklung Schrittmacherfunktion über¬

nommen.FürdiepädagogischeAusge¬

staltungvonSchulautonomiedürfte der

Weg,Modellschulenflächendeckendzu

kopieren,ohnehinnichtderrichtigesein.

Die Herausgeber machen resümierend

daraufaufmerksam, dass für Entschei¬

dungenüberSchulformenauchweiterhin

Bildungspolitikgefordertist; unddamit

für die Entwicklung von autonomen
Schulen Initiative und Kreativität an

jedereinzelnenSchulenotwendigsind.

ÖzkanErgen,UniversitätHeidelberg

Thema:StatistikundMe¬

thoden-„neue" Lehrbü¬

cherundPC-Lernsysteme

Bislangwarentraditionelledeutschspra¬

chigeLehrbücherimBereichderempiri¬
schenSozialforschungundStatistiknur
selten lese- undanwendungsfreundlich

konzipiert. Im Gegensatz dazu finden

sich im angloamerikanischen Raum

Lehrbücher,diekomplexeInhalte,nicht

zuletzt durch denEinsatz computerge¬
stützter Lemsysteme, „user-friendly"
insbesondere an Smdierende und

„Anfängerinnen"zuvermitteln suchen.

DiesemTrendscheinennunaucheinige
Lehrbücher in Deutschland zu folgen.
Ausnahmsloshandeltessichbeidenim

Folgenden vorgestellten Lehrbüchern

undPC-Tutoren(interaktiveLernsoftwa¬

re)umstatistischeundmethodischeEin¬

führungen,dieeinesolideGrundlagefür

denPraxisgebrauchvermittelnwollen.

Lehrbuch„Befragung"

Kirchhoff,S.IKuhnt,S./Lipp,P./Schla-

win,S.:„Machenwir

docheinenFragebo¬

gen". Opladen:Leske
+Budrich2000. 109

S.,DM24,80

„Fragen stellen ist

nicht schwer, Frage¬

bogen konstruieren

sehr!" So lautet ein

Kapitel des Buches,
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